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Mbb*eUäabet.

©urch Den Bertrag oom 5. S«ü 1830 ergriff
Der franjöfifche SJlarfdjaü Bourmont im Stamen

granfretebö Befte oon Algier, welcheö hiernach in
Pier SJlititär»©ouoernemcntö: Algier, Oratt, Bona
unD Eouftantine eingctbeilt würbe, nachbem Die

türfifdje SJiilij Deö pormaligen ©cn'ö pon Algier
größtcntbcilö nach Äleinaftcn übergeführt worben

war. ©och Der Äampf war Damit nicht beenbigt/

piclmcbr erhob ftch aüer Orten Die mubamcDaai.

febe Beöölferung Algict'ö, Die friegerifchen Araber
mit Den Ureinwohnern, Den oerfcbieDcnen Äabijlen*
©tämmen, Die Slacbfommcn Der alten SlumiDicr
unD Sibner, Die fchon mit Den SHömcrn uub Bau
balcn um ibre ©clbftftänDigfcit in ftetetn Äampfe

gewefen gegen Ue franjöfifche Uebcrmacbt. ©ic
gegenfeitige Erbitterung führte cnDlid) ju einem,

pott Den Arabern, unter Anführung AbD»et»Äaberö

begonnenen heiligen Äriege, woran hauptfädjlid)
Die mangelhafte franjöftfcbe Berwaltung unter Den

fpätern franjöftfcben ©oupcrneurö Etmjcl, Berthe*

jdne unD £crjog Pen SRooigo große ©ebulD trug.
SlbD-cl-ÄaDcr, Der große Araber»Jpäuptltng/ Der i&
Sabre gegen Die Uebcrmacbt Der granjofen mit
großem ©lüde gefämpft, geboren 1807 in Der©bctna

pon SJiaöfara, gehört einer febr alten arabifeben

Bricfterfamtlie an, Die ihre Abftammutig pon Den

Äbalifcn auö Dem ©efcblecbte Der gatimiten
herleitet, ©ebon alö achtjähriger Änabe erwarb er ftdj^
auf einer Bilgcrreife nach SJleffa Den Ehrentitel
El £aD(d)i (Deö Bitgerö). ©eine Erjieb'ung nnb

Bilbung erhielt er auf Dem arabifeben ©eminarci

jn SJiaöfara unter Der Seitung feineö Baterö ©iDi«
SRabibDin, cincö Bricfterö, Der auch ibn bierju
beftimmt batte, unD uacbmalö auf Der Jpocbfcbulcj

ju gej. ©tc franjöftfcbe Bcftfcergrcifung oon AI-',

gier unD Die Bertreibung Der biöberigcn türfifdjenl
Stegentfchaft, obwohl Diefe Die Araber unD Stabt)

len nicbt weniger beDrüdt hatte, alö Daö ihr nach/,
folgenbe franjöfifche ©ouoernement, bitDcte ihn balb

jum Äricger attö, nachDem Die Araber feinen Ba-!
ter ju ihrem Oberbaupte unD Anführer gegen Die j

ungläubigen granjofen erwählt hatten, ©och Die
fer fühlte ftch ju fchwach bierju unD übertrug febr
balb biefe SBürDe feinem ©ohne AbD»clÄaDer, Der

nun unter Dem fanatifajen Subet Der Beöölferung/
alö Emir Der Araber/ feinen Einjug in SJiaöfara

bielt, nadjDem man jupor Dem, für Sufpiration
unD Aberglaube febr empfänglichen Bolfe erjäblt
hatte, Daß ein frommer ©erwifdj ju SJieffa Dem

Abb-cl-Äaber Die ©ultanöwürDe propbejett habe.
Abb.cl ÄaDer ift oon mittlerer ©röfte, aber pon
cinnebmenDeni Aeußeni/ mit großen febwarjen Au*
gen, flctncm SJiunDe, einer ADlernafe unD febönem

fdjwarjcn Barte, in feinem Benehmen einfacb aber

würDig unD freunDlicb« ©eine Bbhfiognomic bat
etwaö 3Jinftifcb-©chwärmcrifcbcö, fein ©eftebt trägt
fleinc Boefennarben/ feine ÄleiDung ift einfacb.
©urch ©trenge Der ©itten unD Die Äraft feiner
©elbftbeberrfcbung gelang eö ibm, geftü&t auf
feinen geiftlidjen Beruf/ ftdj Daö Bertrauen unD Die
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Berebrung feiner Araber unD Der Äabulcn ju
erwerben unD ihren SRcligionöeifcr gegen Die

ungläubigen granjofen, Die fte alö ibre BeDrüder
haßten, anjufacben. ©ein erfteö Öffentliche*
Auftreten, nachDem er ftcb Daö Snbr juoor jum ern-
fteften Äampfe gerüftet hatte/ war am 3. unD 4.
SJiai 1832, wo et einen fräftigeti/ Doch pergeblichen

Angriff auf Orau unternahm. Bon Da biö 1833

unterwarf er ftch aüe ©tämmc pon SJiaöfara biö

jum SJtcerc unD trat fe cntfcbicDen gegen Den ©e*
neral ©eömicbel auf, Daß Dtefer am 26. gebruar
1834 einen/ fpäter jeboch pou Der franjöftfcben
«Regierung nicht genehmigten Bertrag mit ihm
fdjloß/ Durch welchen feine £errfcbaft über Die

Breptnj SJiaöfara anerfannt würbe, ©eömicbel
mürbe Deßbalb abgerufen, Doch war Damatö Die

franjöftfdje SOtacbt in Algier noch nid)t ftarf gc
nttg, um mit Energie gegen Den fübnen Emir auf*

ju treten/ Dem eö gelungen war, ftch Die Häuptlinge
Der Brooinjen unD felbft Den mächtigen Bei Der

©uatrö. unD Smela'ö ju unterwerfen, ©em ju
feiner Befämpfung oon Der ©abara, auö Macht we»

geti Deö mit Den ungläubigen granjofen abgcfchlef-

fenen grteDenöoertragcö auf ihn loöDringenDcn

©chadj Der BeDutnen, SJtuffacl-©arfui, ging er

biö in Die BroPinj Sitcri entgegen unD perttiebtete

ihn bei £aufcb*Amara. Sladj Dicfem ©iege wurDe

AbD»el»ÄaDer Pen Den ©tämmen Der Broeinjen
Oran unD Siteri alö ©ultan anerfannt. Biö ju
dnbt Ui Sabreö 1834 unternahm Daö franjöfifche
©oupernement nichtö gegen Abb-el*ÄaDer, welche

Seit er jur ©tärfung feiner Wad)t unD feineö

Anfebenö bei Den ihm unterworfenen ©tämmen

wobl nützte, Stun aber befdjloß granfreidj/ Algier

ju behaupten unD Den fdjon fo mächtig geworbenen

Araberhäuptling ju befämpfen. ©eneral Sre-

jel erlitt jeboef) am 28. Sunt 1835 Durch ihn eine

gänjltdjc SiteDerlage an Der SJiafta, Die Daö

Anheben Abb>el*ÄaDerö bei Den ©einigen bebeutenb

fteigerte. ©eneral Eiaujcl, jum jweiten SJiate nadj

Algier gefanDt, unternahm hierauf einen Sng

gegen SJiaöfara, eroberte biefeö, mußte ftch aber Den-

nodj bei eingetretenem fdjlcdjtett SBetter unD unter

fortmäbrenben Angriffen AbD.el*ÄaDerö, im ©e»

jember mit großem Berlufte jurüdjiehen. S*n offenen

gelbe oertnoebte ftdj AbD-elÄaDer mit feinen

unDiöjiplinirten eebaaren gegen Die granjofen nicht

ju halten, um fo mehr fehabetc er ihnen aber Durch

tafche, unerwartete Angriffe in ungünftigem Scrrain

unD eben fo febneüe SJtütfjüge. ©iefer flcine

Ärieg würbe pom Emir audj tn Den beiben

folgenben S«bren gegen Den Unterfrefeblöhabcr ©c-
ttcral BttgeauD mit ©lud geführt. Erlitt er audj

einjelne Berlufte/ fo gelang eö ihm Doch 1837, Den

granjofen an Der Safna eine cmpfuiDlicbcStieDeriage

beijubringen, welche Den Bertrag an Der Safna pem

30. SJiai 1837 nach einer perföntidjcnSufammenfunft
Deö Emirö mit ©eneral BugcauD jur golge haut,
Durch welcben er pon Dicfem tbatfäcbtieb alö ©eupe.
rän anerfannt unD ihm gegen einen Sribut oon 60,000

©äde ©etreibe unD 5000 Odjfen Die Berwaltung
Der Bropinjen Oran/ Siteri unD felbft eineö Sbeitö

134 —

«bd.elKader.

Durch deu Vertrag vom 6. Juli 1830 ergriff
der französische Marschall Bourmont im Namen

Frankreichs Besitz von Algier, welches hiernach in
vier Militär-GouvernementS: Algier, Oran, Bona

und Constantin? eingetheilt wurde, nachdem die

türkische Millz deS vormaligen Dcy'S von Algier
großtcnthcilS nach Kleinasien übergeführt worden

war. Doch dcr Kampf war damit nicht beendigt,

vielmehr crhob sich aller Orten die muhamcdaui.
sehe Bevölkerung Algier'S, die kriegerischen Araber
mit den Ureinwohnern, den verschiedenen Kabylcn-
Stämmcn, die Nachkommen dcr alten Numidier
und Libyer, die schon mit den Römern und Van
dalen um ihre Selbstständigkeit in stetem Kampfe

gewesen gegen dic französische Uebcrmacht. Die
gegenseitige Erbitterung sühne endlich zu einem,

von den Arabern, unter Anführung Abd.cl'KadcrS
begonnenen heiligen Kriege, woran hauptsächlich

die mangelhafte französische Verwaltuug unter den

spätern französischen Gouverneurs Cl^uzcl, Bertyc-
zSnc und Herzog von Rovigo große Schuld trug.
Abd-el^Kadcr, dcr große Arabcr.Häuptling, der 16

Jahre gegen die Ucbermacht der Franzofen mit
großem Glücke gekämpft, geboren 1807 in derGhctna

von MaSkara, gehört cincr sehr alten arabischen

Pricsterfamilic an, die ihre Abstammung von dcn

Khalifcn aus dcm Gcfchlcchte dcr Fatimitcn
herleitet. Schon alS achtjähriger Knabe erwarb er sich

auf cincr Pilgerreise nach Mekka den Ehrcntitcl
El Hadschi (dcs PilgcrS). Seine Erziehung und

Bildung erhielt cr auf dcm arabifchcn Seminare

zn MaSkara unter der Leitung seincS VatcrS Sidi.
Mahiddin, cincS Priesters, dcr auch ihn hierzu
bestimmt hatte, und nachmals auf dcr Hochschule:

zu Fcz. Dtc französische Besitzergreifung von

Algier und die Vertreibung dcr bisherigen türkischen

Regentschaft, obwohl diefe die Araber und Kaby.
len nicht weniger bedrückt hatte, alS das ihr nach'

folgende französifchc Gouvernement, bildete ihn bald

zum Krieger auS, nachdem die Araber feinen Vater

zu ihrem Oberhaupte und Anführer gegeu die

ungläubigen Franzofen erwählt hatten. Doch die-

fer fühlte sich zu schwach hierzu und übertrug schr

bald diese Würde seinem Sohne Abd.cl Kader, der

nun unter dem fanatischen Jubel dcr Bevölkerung,
alS Emir der Araber, seinen Einzug in MaSkara

hielt, nachdem man zuvor dem, für Inspiration
und Aberglaube fehr empfänglichen Volke erzählt
hatte, daß ein frommer Derwifch zu Mekka dcm
Abd-el-Kader die SultanSwürdc prophezeit habe.
Abd.cl Kader ist von mittlerer Größe, aber von
einnehmendem Aeußern, mit großen schwarzen Au.
gen, kleinem Munde, cincr Adlernase und schönem

schwarzen Barte, in seinem Benehmen einfach aber

würdig und freundlich. Seine Physiognomie hat
etwas Myftisch-SchwärmcrifchcS, sein Gesicht trägt
kleine Pockennarben, seine Kleidung ist einfach.
Durch Strenge der Sitten und die Kraft feiner
Selbftbeherrfchung gelang eS ihm, gestützt auf sei-
nen geistlichen Beruf, sich das Vertrauen und die

Verehrung seiner Araber und dcr Kabylen zu
erwerben und ihren RcligionSeifcr gegen die
ungläubigen Franzosen, die sie alS ihre Bedrücker
haßten, anzufachen. Scin erstes öffentliches
Auftreten, nachdem er sich das Jahr zuvor zum
ernstesten Kampfe gerüstet hatte, war am 3. und 4.

Mai 1832, wo er einen kräftigen, doch vergeblichen

Angriff auf Oran unternahm. Von da bis 1833

unterwarf cr sich alle Stämme von MaSkara bis

zum Meere uud trat so entschieden gegen den Ge.
neral Dcömichel auf, daß dieser am 26. Februar
1»34 einen, später jedoch von der französischen

Regierung nicht genehmigten Vertrag mit ihm
schloß, durch welchen seine Herrschaft über die

Provinz MaSkara anerkannt wurde. DeSmichel
wurde deßhalb abgerufen, doch war damals die

französische Macht in Algier noch nickt stark gc.
nug, um mit Energie gegen den kühnen Emir
aufzutreten, dem cS gelungen war, sich die Häuptlinge
der Provinzen und selbst dcn mächtigen Bei der

DuairS und Zmela'S zu unterwerfen Dem zu

feiner Bekämpfung von der Sahara, auö Rache we.

gru dcS mit den ungläubigen Franzofen abgcschlof-

sencn FrtedcnSvertragcS auf ihn loSdringendcn
Schach der Beduinen, Muss« el-Darkui, ging er

bis in die Provinz Titcri entgegen und vernichtete

ihn bei Hausch-Amara, Nach diesem Sicgc wurde

Abd.cl'Lader von den Stämmen dcr Provinzen
Oran und Tuen alS Sultan anerkannt. BiS zu

Ende deS JahreS 1834 unternahm das sranzösische

Gouvernement nichts gegen Abd-el.Kader, welche

Zeit cr zur Stärkung scincr Macht und seines

Ansehens bei den ihm unterworfenen Stämmen

wohl nützte. Nun abcr beschloß Frankreich, Algier
zu behaupten und den schon so mächtig gcworde-

nen Arabcrhäuptling zu bekämpfen. General Tre-

zel erlitt jedoch am 28. Juni 1835 durch ihn eine

gänzliche Niederlage an der Matta, die daS An-
sehen Abd.el-KadcrS bei den Seinigen bedeutend

steigerte. General Clauzcl, zum zweiten Male nach

Algier gesandt, unternahm hierauf einen Zug
gegen MaSkara, eroberte dieses, mußte sich aber

dennoch bei eingetretenem schlechten Wetter und unter

fortwährenden Angriffen Abd-cl-KaderS, im De-

zcmbcr mit großem Verluste zurückziehen. Jm offenen

Felde »ermochte sich Abd el Kader mit seinen

undiSziplittirtcn Schaaren gegen die Franzosen nicht

zu halten, um so mehr schadete cr ihnen aber durch

rasche, unerwartete Angriffe in ungünstigem Ter-
rain und eben so schnelle Rückzüge. Dieser kleine

Krieg wurde vom Emir auch in den beiden fol-
gendcn Jahren gegen deu UnterbefehlShabcr Ge-

neral Bugeaud mit Glück geführt. Erlitt cr auch

einzelne Verluste, fo gelang es ihm doch 1837, den

Franzofen an der Tafna cine empLndlicheNiederlage

beizubringen, welche den Vertrag an dcr Tafna vom

30. Mai 1837 nach einer perfönlichenZufammenkunft
des EmirS mit General Bugeaud zur Folge hatte,

durch welchen cr von diesem thatsächlich als Souve.
rän anerkannt und ihm gegen einen Tribut von 60,000
Säcke Getreide und 6«00 Ochsen die Verwaltung
der Provinzen Oran, Titeri und selbst eines Theils
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Der Bropinj Algier, Doch, unter franjöftfdjcr Ober»
hoben, wenn auch nur nomineü überlaffen würbe.
SBäbrenD nun AbD*et-ÄaDcr im SBeften Algierö
feine 3«it jur Befeftigung feiner Herrfcbaft ttnb

jur Auabebnung berfelben biö jur Sahata treffltd)
nützte, brach Der @encral«©oupcrneur ©amremont
(Elaujcfö Stacbfotgcr) am l. Oftober 1837 mit
12/000 SJiann gegen Eonftautine auf unD eroberte
baffelbe nach großen SJtübfeligfeiten am 13. Ofto*
her. ©er ©türm auf Diefe ftarf befeftigte unD hart»
närfig pertbeiDtgte ©taDt feftetc ihm Daö Seben.

©egen Die BeDuinen Der Sabata, Die er feiner
herrfdjaft unterwerfen woüte, war Abb-el-ÄaDcr
1838 unD 1839 nicht glüdlidj unD erlitt fogar im
teueren Sabre gegen Die Oafe Ain»S)iaaDi eine

SttcDcrlagc. Er hatte gehofft, Deren Beöölferung
Durch ganatiömuö ju gewinnen, Doch lieben Die

Becutncn bei ihrem SlomaDenlcben/ Durch Die SBüfte

ringöum trefflich gefcbütjt, ihre greiheit noch weit
mehr alö ihren ©lauben. ©er Emir, bierburd)
feineöwegö entmutbigt, legte nach feinem SRürfjugc
in feinem ©ebiete befeftigte Blähe an unD febuf
fto) mit fyitfe Der Uebcrläufer ein ftreitbarcö Heer,
Daö er mit SBaffen oetfab, Ut er auö granfreich
unD Englanb über SJiarecco bejog. An ©treitig-
feiten jwifeben ipm unD Den granjofen fehlte eö

nit, Da er bei jebem 3uge berfelben an Detf ©renje
feine* ©ebteteö/ baffetbe für oerle&t erflärte. ©c#»

halb gab ihm Der Sug berfelben 1839 unter Dem

Herjogc oon Orleanö nach Dem fogenannten eifernen

Sbore auch Beraniaffung, Die gctnDfeligfeiten

gegen Die granjofen im Stoocmber Dura) einen plö$»

liehen Ueberfaü ju beginnen. Sn furjer S^t ge»

fang eö ibm, Daö ganje flache SanD ju ocrroüftcn;
unD Die granjofen nach ihren feften Sagern unD

©täDten jurüdjuDrängcn, Doch oermieD er jeDeö

ibm angebotene größere Srcffen forgfättig unD hielt
ftch nur auf Dem ©ebiete Deö fleinen Äriegeö,
Durch Den er feinen gcinDcn hauptfädjlid) fcbaDeit

fonnte. ©o blieb in Dicfem unD Dem folgenben

Sabre Die ©teüung Der granjofen unter Dem ©e»

nerat-©ouoemcment Deö SJiarfcbaU Balee. eineö

eigenfinnigen, feine Sruppen wenig fdjonenDen unD

ohne Motb opfernDcn SJianncö, eine böcbft mißliche.
Balee würbe Deßbatb im gebruar 1841 abgerufen
unD Durch Den unö fchon befannten ©enerat Bu»
geauD erfefct, Dem Drei tüchtige junge ©eneralc,
Saraoricierc, Eaoaignae unD Ehangarntcr, jur ©eite
ftanben. ©iefe erfannten Die gebier Der biöberigcn
Berwaltung, unD ©erfuhren fte auch oft mit rüd-
ftcbtötofcr ©raufamfeit/ fo bat man ihnen Doch

jumeift Die Bebauptung Algierö ju oerDanf en. ©eben
im SJiarj unternahm BugeauD feine oerbeerenDen

Süge gegen Den SJtittelpunft Der SJiacbt AbD.el»

ÄaDcrö, brachte ihm bii jum Herbftc mehrere ent»
fcheiDenDe ©djlägc bei, eroberte feine befeftigten
Hnuptpläfcc ScfcDempf, SJiaöfara unD ©aiDa, im
Sanuar unD gebruar 1842 Slemfen unD Safrua,
hart an Der SBüfte gelegen/ unD jwang Den Emir/
nacb gänjticber Bernitbtung feiner regulären Sruppen,

ftch auf Daö maroccanifebe ©cbiet ju flüchten,
©och febon im SJlärj 1842 erfchien Abbel ÄaDcr

wieber mit frtfdjen Sruppen in Algier, unb obfehon
tm SBeften oon Den granjofen jurüdgefchlagcn,
febrte er im ©ommer nach Dem ©üben jutütf,
wohin ihm aüe unterworfenen ©tämme micDer ju-
eitten, unD vttftpte Den granjofen unter Samori-
eiere empflnDlicbc ©djlägc. ©etthem gelang eö ibm,
t}d) im oberen ©belif/ nahe an Der SBüfte. jn
behaupten. Auch im Sabre 1843 hielt er eö befegt,
Da fein «Rüdjug auf Daö maroeeanifdjc ©ebiet ibm
niajt eerlcgt werben fonnte. ©oeb erlitt er bier
einen harten Berluft am 14. SJiai 1843, an
welchem Der Herjog oon Aumale fein bewegliche* 8a*
ft<r (©malab) im Sbale an Der Cntüt Tajuin
überfiel unD ihm 3600 ©efangene, 4 gähnen unD
eine Äanone nahm. Slbb-cl-ÄaDer, oon aüen ©eiten

gcDrängt unD Die Bernidjtung fetner SJiacht unD
feineö Anfebenö fürcbtenD/ richtete junächft fein
Abfebcn auf baö Äaifcrrtdj fßlatocto, Daö im Sabre
1844 mit ©panien in eine ernfte ©ifferenj gera*
tben wat, unD fuchte Den ganatiömnö Deö Bolfeö
gegen granfreich aufjuftadjeln. Eö jogen ibm 10,000
SJiaroccancr ju £ilfc, mit Denen er am 30. SJiai
1844 an Der ©renje Der franjöftfcben Herrfcbaft
Den ©eneral Samorictere angriff, Doch eine gänj-
lidje SiieDerlagc erlitt.

(©ajuul M<ftO ¦

Feuilleton.

SDie ÖRflemoiten be* «verjoaö von Staaufa*).

Her Wrrfa/fer unb fein Duo).

Am 2. «ölärj 1852 ftarb ju Benebig Augufte
greDeric Souiö Bieffc De SJiarmont, SJtarfcbafl oon
granfreich, Herjog oon SRagufa, im Alter oon 77
Sabrcn unD ohne Slacbfommen ju binterlaffen. SJiit

ihm ftieg Der legte Der großen Sieutenantö in Die

©ruft, Die in Der'©chule Stapoleon'ö ihren Sauf
genommen unD unter Dem ©efttrn Deö außerorDent*
lidjen SJianncö Die SBelt fo otclc Sabre mit Dem

©chaü ihrer SBaffen erfüüt hatten.
SJiarmont gehörte nach Schci^gef^chtd* unD ©ei*

fteöricbtung ganj unD gar Dem Äaifcrrcicbe an,
unD trotj perfönticher Berbttterung gegen Stapoleon

bat er Dicfem Dodj nodj in Den leeren perjweifel»
ten Äämpfen oon 1814 Dte größte Anftrengung
unD Hingebung bewiefen. ©te BefchulDigung, Daß

SJiarmont nach Der Einnahme pon Bariö Durch

feine UnterbauDlungcn mit Den Aüiirten Daö

Sntereffe * apoleon'ö unD Dcffen ©pnaftie perrathen,
ift nach Den biftorifeben Scugntffen, welche porlie»

gen/ ficberlich eine ungerechtfertigte gewefen. Aber
Der SJiarfcbaU SJiarmont, Dcffen polittfcb*mflitärifd)e
«Rotte mit Dem ©ttirje Deö Äaifcrreiajö rubmoofl

gefcbloffen war, trat in Die ©unft unD in Die ©ienfte
Der SRcftauration, wttrDc ©egen unD Hefmann Der

Bourbenö. unD Diefe Eoneerfton ift eö, welcbe nadj

menfcblidjer SJioral Den Statuen Deö SJianncö aller*

•) Slu« Ux Settfebrift „Unfere Seit" abgebrutft.
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der Provinz Algier, doch unter französischer Ober.
Hoheit, wenn auch nur nominell überlassen wurde.
Während nun Abd.el-Kader im Westen Algiers
seine Zeit zur Befestigung seiner Herrschaft uud

znr Ausdehnung derselben biS zur Sahara trcffltch
nützte, brach der GeneralGonverneur Damr^mont
(Clauzel'S Nachfolger) am l. Oktober 1837 mit
«2,000 Mann gegen Constantine auf und eroberte
dasselbe nach großen Mühseligkeiten am ,3. Oktober.

Der Sturm auf diefe stark befestigte und hart,
«äckig vertheidigte Stadt kostete ihm das Leben.

Gegen die Beduinen der Sahara, die er seiner

Herrschaft unterwerfen wollte, war Abd-el-Kader
«838 und 1839 nicht glücklich und erlitt sogar im
letzteren Jahre gegen die Oase Ain-Maadi eine

Niederlage. Er hatte gehofft, deren Bevölkerung
durch Fanatismus zu gewinnen, doch lieben dic
Beduinen bei ihrem Nomadenleben, durch die Wüste

ringsum trefflich geschützt, ihre Freiheit noch weit
mehr als ihren Glauben. Der Emir, hierdurch kei-

neSwegS entmuthigt, legte nach seinem Rückzüge
in seinem Gebiete befestigte Plätze an und schuf
sich mit Hilfe der Ucberläufer ein streitbares Heer,
daS er mit Waffen vcrfah, die cr aus Frankreich
und England über Marocco bezog. An Streitigkeiten

zwifchen ihm und den Franzosen fehlte es

nie, da er bei jedem Zuge derselben an der Grenze
seines Gebietes, dasselbc für verletzt erklärte. Deß.
halb gab ihm der Zug derselben 1839 unter dem

Herzoge von Orleans nach dem sogenannten eisern
nen Thore auch Veranlassung, die Feindseligkeiten^

gegen die Franzosen im November durch einen plöh.
lichen Ueberfall zu beginnen. In kurzer Zeit ge.
lang cS ihm, das ganze stäche Land zu verwüsten
nnd die Franzosen nach ihren festen Lagern und!

Städten zurückzudrängen, doch vermied er jedes

ihm angebotene größere Treffen sorgsältig und hielt
sich nur auf dem Gebiete deS kleinen Krieges,
durch den er seinen Feinden hauptsächlich schaden

konnte. So blieb in diesem und dem folgenden

Jahre die Stellung der Franzosen unter dem Ge.
neral-Gouvernement dcS Marschall Valve, eines

eigensinnigen, seine Truppen wenig schonenden und
ohne Roth opfernden ManneS, eine höchst mißliche.
Valse wurde deßhalb im Februar I84i abgerufen
und durch den unS schon bekannten General Bu.
geaud ersetzt, dem drci tüchtige junge Generale,
Lamvriciöre, Cavaignac und Changarnicr, zur Seite
standen. Diese erkannten die Fehler der bisherigen
Verwaltung, und vcrsuhrcn sie auch oft mir rück.

sichtSloser Grausamkeit, so hat man ihnen doch

zumeist die Behauptung Algiers zu verdanken. Schon
im März unternahm Bugeaud seine verheerenden

Züge gegen den Mittelpunkt dcr Macht Abd.cl.
Kaders, brachte ihm bis zum Herbste mehrere ent.
scheidende Schläge bei, eroberte seine befestigten
Hauptplätze Tckcdcmpf, MaSkara und Saida, im
Januar und Februar 1842 Tlemscn und Tafrua,
hart an der Wüste gelegen, und zwang den Emir,
nach gänzlicher Vernichtung seiner regulären Trup.
pen, stch auf das maroccanifche Gebiet zu flüchten.
Doch schon im März 1842 erschien Abd el Kader

wieder mit frischen Truppen in Algier, und obschon
«m Westen von den Franzosen zurückgeschlagen,
kehrte er im Sommer nach dcm Süden znrück,
wohin ihm alle unterworfenen Stämme wieder zu-
eilten, und versetzte den Franzosen unter Lamori-
ci«re empfindliche Schläge. Seitdem gelang eS ihm,
sich im oberen Shclif, nahe an der Wüste, zu
behaupten. Auch im Jahre 1843 hielt er eS besetzt,
da sein Rückzug auf das maroccanischc Gebiet ihm
nicht verlegt werden konnte. Doch erlitt er hier
cincn harten Verlust am 14. Mai 1843, an wel-
che«, der Herzog von Anmale sein bewegliches Laster

(Smalah) im Thale an der Quelle Tajuin
überfiel und ihm 3600 Gefangene, 4 Fahnen und
eine Kanone nahm. Abd.cl.Kader. von allen Seiten

gedrängt und die Vernichtung seiner Macht und
feines Ansehens fürchtend, richtete zunächst sein
Absehen auf daS Kaiscrrich Marocco, daS im Jahre
1844 mit Spanien in eine ernste Differenz gera-
then war, und suchte den Fanatismus deS Volkes
gegen Frankreich aufzustacheln. ESzogen ihm 10,000
Maroccancr zu Hilfe, mit denen er am 30. Mai
1844 an der Grenze der französischen Herrschaft
den General Lamoricisre angriff, doch eine gänzliche

Niederlage erlitt.
(Schluß folgt.)

Feuillets n.

Die Memoiren deS Herzogs von Ragusa*).

Der Verfasser und sein Such.

Am 2. März 18Z2 starb zu Venedig Auguste
Frsdvric Louis Wieste de Marmont, Marschall von
Frankreich, Herzog von Ragusa, im Alter von 77
Jahren und ohne Nachkommen zu hinterlassen. Mit
ihm stieg der letzte der großen Lieutenants in die

Gruft, die in der Schule Napoleon'S ihren Lauf
genommen uud unter dem Gestirn des außerordent.
lichen ManneS die Welr so viele Jahre mit dem

Schall ihrer Waffen erfüllt hatten.
Marmont gehörte nach Lebcnöqcschick und Gei-

steSrichtung ganz und gar dcm Kaiserreiche an,
und trotz persönlicher Verbitterung gegen Napoleon
hat er diesem doch noch in den letzten verzweifcl-
ten Kämpfen von 1814 dte größte Anstrengung
und Hingebung bewiefen. Die Bcfchnldigung, daß

Marmont nach der Einnahme von Paris durch
scine Unterhandlungen mit dcn Alliirtcn daS In.
tcrcssc ^ avolcon'S und dcsscn Dynastic verrathen,
ist nach den historischen Zeugnissen, welche vorlie-
gen, sicherlich eine ungerechtfertigte gewefen. Aber

der Marschall Marmont, dessen politisch-militärische
Rolle mit dem Sturze deS Kaiserreichs ruhmvoll
geschlossen war, trat in die Gunst und in die Dienste

der Restauration, wurde Degen und Hofmann der

Bourbons, und diese Conversion ist eS, welche nach

menschlicher Moral den Namen deS ManneS aller-

*) Aus d.r Zeitschrift «Unsere Zeil" abgedruckt.
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